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Neue BiB-Studie zeigt: Klare
Noten  statt  blumiger  Worte
fördern  das  Engagement  von
Eltern
Sommerzeit  ist  Zeugniszeit  –  für  viele  Familien  ein
emotionaler  Moment,  der  nicht  nur  Rückblick,  sondern  auch
Weichenstellung  für  die  Zukunft  bedeutet.  Passend  zum
Schuljahresende  hat  das  Bundesinstitut  für
Bevölkerungsforschung (BiB) eine neue Studie veröffentlicht,
die beleuchtet, wie Schulzeugnisse das elterliche Verständnis
für die Leistungen ihrer Kinder beeinflussen – und wie sich
dies auf das Bildungsengagement zuhause auswirkt.

Eltern schätzen Leistungen oft zu
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positiv ein
Das  zentrale  Ergebnis:  Viele  Eltern  überschätzen  die
schulischen Fähigkeiten ihrer Kinder, besonders in Deutsch,
Mathematik und den Naturwissenschaften. Dies gilt vor allem in
Haushalten  mit  niedriger  formaler  Bildung  oder
Migrationshintergrund.  Die  Forscherinnen  der  Studie,  Elena
Ziege und Ariel Kalil, warnen: Diese Fehleinschätzungen können
dazu führen, dass Kinder nicht in dem Maße gefördert werden,
wie es ihrem tatsächlichen Lernstand entspricht.

Format  entscheidet:  Noten  wirken
besser als Texte
Doch das muss nicht so bleiben. Wie die Untersuchung zeigt,
können Schulzeugnisse diese Wahrnehmung wirksam korrigieren –
vorausgesetzt, sie sind klar und verständlich. Dabei spielt
das Format der Leistungsrückmeldung eine entscheidende Rolle:
Während  schriftliche  Lernstandsbeschreibungen  –  wie  sie  in
vielen Grundschulen für die ersten Jahrgangsstufen üblich sind
– oft nicht richtig gedeutet werden, führen klare numerische
Noten  oder  Gespräche  mit  Lehrkräften  deutlich  häufiger  zu
einer aktiveren Unterstützung der Kinder durch die Eltern.

Mehr  Engagement  durch  bessere
Information
„Väter  und  Mütter,  die  präzise  Informationen  zum
Leistungsstand erhalten, lesen häufiger mit ihren Kindern oder
spielen gezielter mit ihnen – insbesondere, wenn es sich um
das  erste  Zeugnis  handelt“,  fasst  Bildungsforscherin  Elena
Ziege zusammen. Besonders bedeutsam sei dies für Kinder aus
sozial  benachteiligten  Haushalten.  Hier  könne  eine
frühzeitige, transparente Rückmeldung über die Schulleistungen
ein Schlüssel sein, um Bildungspotenziale besser zu nutzen.



Frühe  Rückmeldung  als  Chance  für
mehr Bildungsgerechtigkeit
Die  Datenbasis  der  Studie  stammt  aus  dem  Nationalen
Bildungspanel  (NEPS)  und  bezieht  sich  auf  das  erste
Grundschuljahr. Die Autorinnen empfehlen, bereits zu diesem
frühen  Zeitpunkt  auf  klar  strukturierte  Rückmeldungen  zu
setzen – idealerweise in Form von Noten oder standardisierten
Einschätzungen, ergänzt durch persönliche Gespräche. Denn: Gut
informierte Eltern sind besser in der Lage, ihre Kinder beim
Lernen zu begleiten.
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